
 
Es war einmal vor gar nicht allzu langer Zeit in den 
heimeligen Räumen des CVJM Nordhorn-Blanke, als 
zwei hochmotivierte, engagierte junge Mitarbeiterin-
nen befanden: es muss etwas Geld in die Vereinskas-
se! Wie stellt man so etwas an? Na, am besten so, 
dass alle was davon haben! Was liegt da also näher 
als beim alljährlichen Gemeindefest, bei dem es im-
mer lustig zugeht und der eine oder andere €uro bei 
dem einen oder anderen Besucher etwas lockerer 
sitzt, leckere frisch gebackene Waffeln zu verkau-
fen?! 
 

Es dauerte nicht lange und es stand auch schon ein 
Schlachtplan für die Operation „Waffelverkauf“. 
Doch plötzlich tauchten die ersten Probleme auf – 
wobei es eigentlich genau ein Problem war: „Wie 
teuer können wir die Waffeln verkaufen?“ „Na, ich 
hätte so 1,50 € veranschlagt!“ „Waaas?“, wurde da 
die erste Stimme laut. „Soooo teuer?! Das ist doch 
viel zu viel! Das kauft doch keiner!“ Also der nächste 
Vorschlag: „Wie wär`s mit 50 Cent? Bei dem Preis 
würden die Leute bestimmt Waffeln kaufen!“ Wie-
derum treten Gegner auf den Plan: „Nein, niemals, 
wir können die Dinger doch nicht unter Wert verkau-
fen! Außerdem kommen die Einnahmen ja der Ju-
gendarbeit vom CVJM zu Gute – ist also für den gu-
ten Zweck!“ 
 

Nun mussten sich die Mitarbeiterinnen des CVJM als 
verantwortungsvolle Christen die Frage stellen: „Ist 
es gerecht, die Waffeln für 1 € pro Stück zu verkau-
fen, trotz des Wissens, dass die sechsköpfige gemein-
defestbesuchende Familie bestimmt nicht eben 4 € 
locker machen kann, um allen Kindern eine Waffel 
zu genehmigen?“ Denn Armut spielt natürlich auch 
vor unserer Haustür eine Rolle – und man erkennt sie 
nicht immer auf den ersten Blick! Auch mancher Ge-
meindefestbesucher wird über zu wenig Geld im Por-
temonnaie klagen. Ist es da gerecht, eine Waffel für 1 
€ zu verkaufen, um einen eigenen Vorteil daraus zu 
schlagen? Ohne Rücksicht auf die „ärmeren“ poten-
tiellen Waffelkunden zu nehmen? 
 

Aber ist es auf der anderen Seite gerecht, eine Waffel 
unter Wert zu verkaufen – man bedenke nur die Mü-
he, die Leidenschaft und den Arbeitsaufwand bei der 
liebevollen eigenhändigen Herstellung der Waffeln! – 

um niemanden vor einem möglichen Waffelkauf ab-
zuschrecken? 
 

Die Antwort auf diese Frage kennt wohl nur das ech-
te, harte und manchmal auch ungerechte Leben… 
 

Denn was sich schlussendlich durchsetzt, darüber 
entscheidet allzu oft nicht die Gerechtigkeit – doch 
ist wohl als lobenswert zu bezeichnen, sich selbst bei 
solch banalen Dingen auf ganz kleiner Ebene Gedan-
ken über gerechtes Handeln und Rücksicht auf unsere 
ärmeren Mitmenschen zu machen… 
 
 

Im Konfirmandenunterricht erhielten wir von der 
Nordhorner Tafel Infos über Armut in Nordhorn. Ei-
nige Familien mit geringem Einkommen, sowie allein 
erziehende Mütter oder Väter haben die Möglichkeit, 
bei der Nordhorner Tafel preiswert einzukaufen. 
Hierzu wurden wir Konfirmandinnen und Konfir-
manden im Konfirmandenunterricht gefragt, ob wir 
Sachspenden für die Nordhorner Tafel in Supermärk-
ten sammeln würden. 
 

Um diese Aktion “Eins mehr“ zu starten, teilten wir 
uns in Gruppen vor den verschiedensten Supermärk-
ten in Nordhorn auf.  
 

An einem Samstag vor den Sommerferien traf ich 
mich mit zwei anderen „Konfis“ vor einem Super-
markt in der Neuenhauser Straße. Hier sprachen wir 
die Kunden des Supermarktes an, ob sie ein oder 
mehrere haltbare Nahrungsmittel für die Nordhorner 
Tafel spenden würden. Viele reagierten verständnis-
los auf diese Aktion. Trotzdem gab es etliche Kun-
den, die durchaus dafür Verständnis hatten. Nach ih-
rem Einkauf spendeten sie Nahrungsmittel, wie z. B. 
Reis, Nudeln, Zucker usw. und bekamen für diese 
Spende einen Einkaufschip. 
 

Manche Kunden wollten keine Sach-, sondern eine 
Geldspende geben. Auch dafür waren wir sehr dank-
bar. Am Ende hatten wir drei volle Einkaufswagen 
mit gespendeten und haltbaren Nahrungsmitteln. Wir 
waren sehr glücklich, dass sich so viele Personen dar-
an beteiligten und wir somit für die Nordhorner Tafel 
erfolgreich gesammelt haben.  
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Der Preis ist heiß oder: 
Das Thema „Armut und Gerechtig-
keit“ auf ganz kleiner Ebene… 
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